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Ma,tmtint

Organ bcr fdjtoeijenfdjett $(rmee.

fitr Sd)tiifij. JBilitüQfitfcferifl XXXV. ^afergtiitg.

£*<jf*U XV. 3<^rft<mft. 1869. Mr. ».

Gcf*cint in wödjcnttldjcn Stummem, ©et Ißvcf« per ©emefter fft franfo bttr* bie @*welj gr. 3. 50.
©ie 99efleUungcn werben birctt an bie „Sdjroeiflljitufertfeiie SBerfaQ^ÖUf^patlbtttng itt Safel" abrcffirt, bcr SSctrag wfrb
bei ben auswärtigen Slbonncnten bur* 9ta*nabme erboben. 3nt Slu«tanbe nebmen alte SBudjfjanbfungcn Seftettungen an.

S8erantwortti*e Sftcbaftion: Dbevft SBielanb unb Hauptmann »on (Slgger.

3Jttl)<tlt: ©ic Stu«bi(bung bet Dfftjieve unb bcr cfbgcnöfftf*e ©eneralftab. — Safttf*e gtüdbtide auf 1866.
fdjaft. — 9tu«fanb.

@lbgcno(fcnä

3DHe äuebt'Jtomg btx ©fitere «ulr btx tibixt-
nöffxfa)t ©mralflab.

Htxx etbg. Dberft 9totfeplcfc fpxitbt gelegent=
lid) in bem 9. Äapftcl feine« Wen meferfaei) ange=

jogenen Sericbte« ,,3)er beutfefe=bäutfefee Ärieg" über
bie 2lu«bitbung ber Dfftjiere uttb bie Drganifation
br« eibg. ©eneralftabe«.

SBir fittb überjeugt, baft ei unfern Sefern »Ott

groftem Sntereffe fein »irb, gerabe in bem jefcigen

Momente, in welkem ber neue Drganifation«entwurf
bei Hxn. SunbeSpräfibenten SOBelti bie Slufmerffamfeü
unb bag 9t(ict)benfen aller ©olbaten auf ftefe oereinigt,
bie feien im Safere 1864 au«gefpree*benen Stnftefeten

biefe« @tob«offtjfer« fennen }u lernen, ba biefelben
in tjot)em Wlaie bie in bem (Sntwurf angebahnten
©ruttbfäfce tn biefer für bai Httx fo wfefetigen grage
unterftüfceit.

oorerft fefcilbert ber Serfaffer bett ©tuHettgang
ber preuftifeben Snfanterieofftjiete, ben Unterriebt ber

ßögllnge in ben Äabettenfeattferit, bai Serbaltnift ber

Dfft$ier«afpiranten, welcbe oon ber Unioerfttät bireft

jum Dfftjfer«eramen jugelaffen »erben, unb bcr Sftc=

gimenf«offtjier«afpiranten, alfo ber ©olbaten ttnb

Unterofftjiere, welcfee auf Seförberung bienen.

2>er Serfaffer bure*fegefet Sunft für Sunft, bie

(Srforberniffe bcr Port-eptSe-geifeitrieböprüfung, be«

Offtjier«eramen«, bi« jur Stufnafeme be« gäbnrfet)«
in ba« Dfftäier«forp«, unb fnüpft an btefe 2>avftet=

lung folgenbe Setracbtungen an:
3)ic gorberungen an unfere Snfanterie*

offtjiere, an unfer Dfftjieräfojrp« überhaupt — muffen
felbftoerftänblicfe oon ganj anbern Sorau«tefjungen
ausgeben, al« bieft in Stuften ber gatl ift. 3mmer=
bin ift e«, n>ie icb glaube, feoefeft lel)xxtld), ju fetjen,
wfe Steuften, btefer an anteiligen} fecroorragenbe
©taat, bie ©tettung bti Dffijier«forpö auffaßt unb

bemüf)t ift, Dfftjiere ju erfeettten, wclebe allgemeine

Silbung mit ber fpejieflen Ätnntnift bc« SMenfte«

ttnb bcr üerfefeiebenen tnilftctrifäen 3)i«jiptinen ocr==

einigen.
9öcnn wit nun aud) jugeben muffen, beift bort be«

©uten faft ju oiet getban wirb unb left mir einen

febr üorjügti<*feen Sieutenant benfen fann, ber ben

Dtefmten niebt tateinifefe mtt einem „Quousque
tandem catilina abutere patientia nos-
tra!" anrebet, fo wirb man anberfeit« ftefe efngeftefeen

muffen, bag bti uni wofel ju wenig für bte Dfft=
jfer«afpfranten gefefeiefet.

äßenn nad) tneinem oben erörterten Sorftfeläge bie

3nftruftfoit«jeft bcr SRannfetjaft um etwa« oertängert
würbe, fo müfiteit bie Slfpirantenfurfe Wofet auetj in
oerbältniftmäftiger SBeife an 3eft gewinnen, aber

wenn aueb bie früfeeren Seftimmungen bei ben !Irup=
pen unoeränbert bleiben, fo mu§ bod) ieber unpar=
teüfcfefc Seurttjetler jugeben, bai je weniger gut
bie ©olbaten gebilbet ftnb, befto beffere Dffi
jter«= unb Unteroffijier«forp« bfe ©acbe jus
fatnmenfealten muffen.

3)ie neu erriefetete eibgenofftfefee 3lfpfranteiifcfeule
ift ein entfefeiebetter ©ewtnn, uub e« wäre fefet ju
wünftfeen, bag auefe bie groftem Äantone, welcfee bi«

jefct ifere Slfpiranten felbft bilben, fetnerfein bie jungen
Ceute in biefe eibg. ©efeule fenben, weit ba« ßu=
fammenlcbcn mit Scannern anberer Silbung, ba«

Sctanntwerben mit ben fpätern Äameraben, ber

gegenfeitige SÖBetteifet niebt bod) genug angefebtagen
werben fann. Sebenfatl« aber foflte bte 3)auer be«

Äurfe« attf 8 Sßocfeeit feftgefefct werben. 2)ie jefcige

ßeit tft unmöglfd) genügenb, unb bereit« feat man
etitgcfcfeen, baft bei fo furjer 3eit bcr 9teitunterrtcbt
oon feinem Stufceu fei. @ö ift bieft ein fataler Um=

ftanb, benn neben ber Äenntnfft bc« 2)icnfte«, bcr

©olbaten Setoton«= unb Sataftlon«f<bule, ber nie=

bern SLaftif, Serfcfeaitjung«tefere mit £raiubef<tjrel=
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— Auslcmd.

Die Ausbildung der Offiziere und der eidge-
nösstsche Generalstab.

Herr eidg. Oberst Rothpletz spricht gelegentlich

in dem 9. Kapitel seines schon mehrfach

angezogenen Berichtes „Der dcutsch'dänische Kricg" übcr
die Ausbildung dcr Ofsiziere und die Organisation
des eidg. Gcneralstabes.

Wir sind überzeugt, daß es unsern Lesern von

großem Interesse sein wird, gcrade in dem jetzigen

Momente, in wclchcm der neue Organisationsentwurf
des Hrn. Bundcspräsidentcn Welti die Aufmerksamkeit
und das Nachdenken aller Soldaten auf sich vereinigt,
die schon im Jahre 1864 ausgesprecbenen Ansichten
dieses Stabsofsizicrs kenncn zu lernen, da dieselben

in hohem Maße die in dem Entwurf angebahnten
Grundsätze in dieser für das Heer so wichtigen Frage
unterstützen.

Vorerst schildert der Verfasser den Studicngang
der preußischen Jnfanterieoffiziere, den Unterricht der

Zöglinge in den Kadcttenhäusern, das Verhältniß der

Ofsiziersafpiranten, welche von dcr Universität dirckt

zum Offizicrscramen zugclassen wcrdcn, und der Re-

gimcntsoffiziersaspiranten, also der Soldaten und

Unteroffiziere, welche auf Beförderung dicncn.

Der Verfasser durchgeht Punkt für Punkt, die

Erfordernisse der I^ort-s^^g-Fähnrichsprüfuiig, des

Offizicrseromens, bis zur Aufnahme des Fähnrichs
in das Ofsizierskorps, und knüpft an dicse Darstellung

folgende Bctrachtungcn an:
Die Forderungen an unsere Jnfanteric-

ofsiziere, an unser Offizierskorps überhaupt — müssen

selbstverständlich von ganz andern Voraussetzungen
ausgehen, als dieß in Preußen der Fall ist. Immerhin

ist cs, wie ich glaubc, höchst lehrreich, zu sehen,

wie Preußen, dieser an Intelligenz hervorragende
Staat, die Stellung des Offizierskorps auffaßt und

bemüht ist, Offiziere zu erhalten, welche allgemeine

Bildung mit der speziellen Kenntniß des Dienstes
und der verschiede»?» militärischcn Disziplin?« vcr-
einigcn.

Wenn wir nun auch zugcbcn müssen, daß bort deS

Guten fast zu viel gethan wird und ich mir einen

sehr vorzüglichen Lieutenant denken kann, der den

Rekruten nicht lateinisch mit einem „(Zuausciue
tandem «atilina akuters patientia nos-
tra!" anredet, so wird man anderseits stch eingestehen

müssen, daß bet uns wohl zu wcnig für die

Ofsiziersafpiranten geschieht.

Wcnn nach meinem oben erörterten Vorschlage die

Jnstruktionszeit der Mannschaft um etwas verlängert
würdc, so müßtcn die Aspirantenkurse wohl auch in
vcrhältnißmäßigcr Weise an Zeit gewinnen, aber

wenn auch die früheren Bcstimmungcn bci den Truppen

unverändert bleiben, so muß doch jeder unparteiische

Beurthciler zugeben, daß je weniger gut
die Soldaten gebildet sind, desto bessere

Offiziers- und Unteroffizierskorps die Sache
zusammenhalten müssen.

Die neu errichtete eidgenössische Aspirantenschule
ist eiu entschiedener Gewinn, und es wäre sehr zu
wünschen, daß auch die größcrn Kantone, wclche bis

jetzt ihre Afpiranten selbst bilden, ferncrhin die jungen
Leute i» diese cidg. Schule senden, weil das Zu-
sammenlcbcn mit Männern anderer Bildung, das

Bckanntwcrdcn mit den spätern Kameraden, der

gegenscittge Wetteifer nicht hoch genug angeschlagen

werden kann. Jedenfalls aber sollte die Dauer des

Kurses auf 8 Wochen festgcsetzt wcrden. Die jetzige

Zcit ist unmöglich genügend, und bereits hat man
eingcschen, daß bci so kurzer Zeit der Reitunterrtcht
von keinem Nutzen sei. Es ist dieß cin fataler
Umstand, dcnn neben der Kenntniß des Dienstes, der

Soldaten-Pelotons- und Bataillonsfchule, der
niedern Taktik, Verschanzungslehre mit Trainbcschrct-
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